
ABENSBERG.Halb 12 – Stundenwechsel
in der Johann-Turmair-Realschule:
Während die Schüler vom einen zum
anderen Klassenzimmer wandern,
wird in der Schulküche fleißig ge-
kocht. Bis auf die Gänge riecht man
die Fischfilets, die Andreas gerade in
den Ofen geschoben hat. Da bleiben
sie warm. Beim Braten muss man da-
rauf aufpassen, dass das Fett nicht zu
heiß wird und nicht spritzt, sonst wird
die Panade zu dunkel, erklärt der jun-
ge Mann. Obwohl er an diesem Tag
zum erstenMal mitkocht, scheint ihm
das zu liegen: die Fischfilets sind gold-
braun – perfekt.

Nachfrage ist groß

Einmal in der Woche ist Praxistag für
die Berufsschulstufe der Cabrinischule
in Offenstetten. Dann entert Dieter
Klos mit seiner Gruppe die Schulkü-
che der Realschule. Der heilpädagogi-
sche Förderlehrer macht das bereits
seit drei Jahren. Wurden anfangs nur
circa 15 Essen pro Woche bestellt,
brummt der Laden heute. Zwischen 40
und 70 hungrige Schüler und Lehrer
melden sich jede Woche an. Gekocht
wird immer donnerstags, wenn Nach-
mittagsunterricht ist.

Zum Fischfilet gibt es diesmal Kar-
toffelsalat und Kräuterremoulade –
natürlich selbst gemacht. Rezepte und
Anleitung bekommen die Schüler von
Dieter Klos. Der kennt sich aus, ist
schließlich gelernter Koch. Schülerin
Suzie ist schon seit zwei Jahren dabei.
Mit dem Kochen kennt sie sich aus.
Auch zu Hause steht sie gerne am
Herd und bereitet leckere Gerichte für
ihre Familie zu, erzählt sie. Ihre Spe-
zialität? Bureg – so nenntman in Kroa-
tien, wo ihre Eltern herkommen, Blät-
terteigtaschen mit Käse- und Fleisch-
füllung.

Auch der Schulleiterin schmeckt’s

Zurück zum Kartoffelsalat: Dem ver-
passen die Köche gerade die letzte
Würze. Noch einmal umrühren – fer-
tig. Zwölf Kilo Kartoffeln haben die
Schüler dafür geschält. Unterdessen
spülen Jessica, Lena und Kevin schon
mal das Kochgeschirr ab. Ein unange-
nehmer Job? Nein, da wisse man we-
nigstens, dass man den größten Teil
der Arbeit schon hinter sich hat, sagen
sie, während sie die Schüsseln trocken
rubbeln. Von halb zehn bis viertel
nach zwei dauert die Kocherei inklusi-
ve Aufräumen in der Regel. Doch
schon um acht Uhr geht’s los mit den
Vorbereitungen. Dann kaufen die
Schüler gemeinsam mit Dieter Klos
ein – im Supermarkt, aber auch beim
Bauern. Unterstützt werden sie dabei
vonKlos’ Kollegin Bianca Seufzer.

Auch die Schulleiterin der Real-
schule, Maria Warsitz-Müller, lässt
sich jede Woche das Mittagessen der
Cabrini-Köche schmecken, und sie ist
begeistert: „Die Gerichte sind immer
frisch und abwechslungsreich – ein-
fach lecker!“ Sie ist froh, dass sich Klos

und seine Küchen-Crew ums Essen
kümmern. Denn seitdem es die R 6
gibt – also die sechsstufige Realschule
– wird nur noch in der siebten Klasse
gekocht. Außerdem, so Warsitz-Mül-
ler, sehe man auch den Cabrinischü-
lern an, dass sie Spaß an dem Projekt
haben. Damit niemand hungrig vom
Tisch aufstehenmuss, kochen sie auch
immer so viel, dass die, die einen
Nachschlag brauchen, auch einen be-
kommen.

Drei Euro zahlt ein Schüler für ein
Gericht. Lehrer müssen vier Euro zah-
len. Der Preis ist so kalkuliert, dass
auch ein kleiner Gewinn abspringt,

von dem 65 Prozent an die Cabrini-
schule gehen, 35 Prozent ans Schüler-
café. Verwaltet wird das alles vom Pro-
jekt Schülercafé Finanzen, ein Wahl-
fach, in dem die Lehrerin Alexandra
Kutzi den Schülern des BWR-Zweigs
Buchführung beibringt (siehe Infokas-
ten).

Bald ist Mittagspause. Im Café war-
ten die ersten Schüler auf ihrMittages-
sen. Dieter Klos baut noch schnell die
Wärmelampe auf, damit das Essen bei
der Ausgabe nicht kalt wird, während
Lena die Nachspeisen-Schälchen auf
dem Tresen drapiert. Vanille-Creme
gibt es heute. Weil die nicht gereicht

hätte, gibt es dazu Schoko-Creme.
Die vier Kumpels Maxim, Quirin,

Matthias und Dominik stehen schon
in der Schlange. Jede Woche essen sie
hier. Und auch diesmal lautet ihr
Urteil: „Schmeckt lecker!“ Ihr Lieb-
lingsgericht aus der Schulküche ist, na
klar, Schnitzel. „Das ist das Lieblings-
essen der meisten“, sagt Klos. Die erste
Ladung Fisch ist schon weg. Einer der
Köche läuft schnell in die Küche und
holt Nachschub. Dort sind die anderen
schon fast fertig mit Putzen. Nächsten
Donnerstag kommen sie wieder. Dann
gibt es Gulaschsuppe und als Nach-
speise Rohrnudelnmit Vanillesoße.

So gelingt das Fischfilet à la Cabrini
PROJEKT Einmal proWoche
bereiten Cabrinischüler das
Mittagessen für die Real-
schüler zu. Diesmal: See-
lachsmit Kartoffelsalat und
Kräuterremoulade.
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VON LISA KRÄHER, MZ

Suzie rührt den Kartoffelsalat um,
bevor er serviert wird.

Bianca Seufzer und Dennis bereiten
die Nachspeise vor.

Andreas hat die gebratenen Fischfilets in den Ofen gestellt, damit sie nicht kalt werden. Fotos: Kräher

Dominik, Matthias, Maxim und Quirin aus der 5 e schmeckt das Essen der
Cabrini-Köche sehr.

Dieter Klos und Alexandra Kutzi:
Von dieser Aktion profitieren alle.
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DIE SCHÜLERCAFÉ AKTIENGESELLSCHAFT

➤ Die Schülercafé Aktiengesellschaft
ist ein Projekt an der Johann-Turmair-
Realschule, bei dem die Schüler den
Umgangmit Aktien lernen sollen.

➤ Jedes Kind kann eine odermehrere
Aktien kaufen.Was vomGewinn des
Schülercafés übrig bleibt, wird dann als
Dividende ausgezahlt.

➤ Einmal im Jahr findet – wie im richti-
genWirtschaftsleben – eine Hauptver-
sammlung statt, an der die Anteilseigner
teilnehmen.

ABENSBERG. Im Alter von 81 Jahren ist
der Abensberger Unternehmer Chris-
tof Mühlhäusser verstorben. Am 19.
Oktober 1930 wurde er geboren. Auf-
gewachsen ist Mühlhäusser auf dem
Gut Deisenhofen. Pferde seien in sei-
ner Jugend seine Leidenschaft gewe-
sen, weißManfred Hofmeister, der den
Verstorbenen seit Kindertagen kennt
und wie sein Bruder „Wack“ mit ihm
befreundet gewesen ist. Hofmeister be-
schreibt Mühlhäusser als sehr hilfsbe-
reiten Menschen, den es nach dem
Krieg zum Arbeiten nach Nordameri-
ka gezogen habe. Sprachlich war das
kein Problem, denn „der Christof hatte
eine weiterführende Schule besucht
und konnte schon immer Englisch,
anders als wir“, weiß Hofmeister. Zwei
Jahre lang habe Mühlhäusser „im Ur-
wald“ als Baumfäller und Raupenfah-
rer gearbeitet. Später sei er auch als
Fernfahrer unterwegs gewesen.

Zurück in der Heimat lernt Christof
Mühlhäusser Hildegard Buchenrieder
kennen und lieben. Die beiden heira-
ten und führen ab 1957 gemeinsam
den Betrieb vonHermann und Barbara
Buchenrieder fort. 1971 siedelte der
Baustoff-Handel von der Regensburger
Straße an denArnhofenerWeg über.

1978 entsteht in Kooperation der
erste Hagebau-Markt Deutschlands in
Kelheim. 1984 beteiligte sich das
Unternehmen mit 50 Prozent am
Unternehmen Artinger & Ohneis.
„Mit enormem Fleiß und harter kör-
perlicher Arbeit haben sie das Unter-
nehmen von kleinsten Anfängen zu
einem sehr ansehnlichen Betrieb ent-
wickelt“, würdigte Wolfgang Gural,
der seit 1964 mit im Betrieb ist und
Mühlhäusser 1988 die Firma abkaufte,
die Arbeit der Eheleute beimAusstieg.

Im Privaten habe Mühlhäusser nie
viel Aufhebens um sich gemacht. „Das
war ein Bescheidener“, findet Manfred
Hofmeister. Der MSC Abensberg sei
später eines seiner Steckenpferde ge-
wesen. Als er aus dem „aktivenDienst“
ausschied, ernannten ihn die Vereins-
kollegen zum Ehrenmitglied. Lange
Zeit habe Christof Mühlhäusser als
Rennleiter bei den Speedway-Veran-
staltungen fungiert. Daraus ergaben
sich zahlreiche Freundschaften nach
Tschechien oder Ungarn. Letzteres war
eines der Lieblingsziele Mühlhäussers.
Regelmäßig verbrachte er dort Urlau-
be oder Freunde kamen zu ihm nach
Abensberg, wie Otto Kneitinger weiß.
Im Café Kneitinger habe wegen der
Liebe zu Ungarn immer eine Flasche
ungarischer Schnaps bereit gestanden.
Mühlhäusser wird Kneitinger als „in
allen Dingen verlässlicher, supernet-
ter, lebenslustiger Mensch“ in Erinne-
rung bleiben. Für Bürgermeister Dr.
Uwe Brandl war der „Christ“, wie ihn
die Abensberger nannten, so etwaswie
ein „Vaterersatz“. In den 1970ern baute
Mühlhäusser neben Brandls amWein-
berg. Als Unternehmer empfand
Brandl ihn als „ein Riesenvorbild“. (re)

Christof
Mühlhäusser
ist tot
NACHRUFVon 1957 bis 1988
entwickelte der Abensberger
die Firma Buchenrieder-
Mühlhäusser vomKleinbe-
trieb zum Baustoffhandel.

Christof Mühlhäusser Foto: Gural
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KURZ NOTIERT

Treffen der Frauen
ABENSBERG.AmMittwoch, 20 Uhr, fin-
det das nächste Treffen von Bürger-
meister Dr. Uwe Brandlmit politisch
interessierten Frauen statt. Treffpunkt
ist diesmal das Nebenzimmer des Gast-
hofs „Stanxxs“ in der Aumühle. The-
men sind die Sanierung der Babostra-
ße, weitere Planungen der Kommune
im Schulbereich, eine Sicherheits-
wacht für Abensberg, Vandalismus,
die Schulden der Stadt, die Gillamoos-
wiese und derWeihnachtsmarkt.

Gillamooswiese Thema
ABENSBERG.AmDonnerstag, 26. Janu-
ar, 19.30 Uhr, findet im Sitzungssaal
der Abensberger Sparkasse (Eingang
über Ulrichstraße 20) die nächste
Stadtratssitzung statt. Im öffentlichen
Teil diskutiert das Gremiumdie Auf-
stellung eines einfachen Bebauungs-
plans „Gillamooswiese“. DesWeiteren
ist der Erlass einer Veränderungssper-
re für das Gebiet „Gillamooswiese“
Thema. Ein nicht öffentlicher Teil
schließt sich an.

Orts-Bäuerinnen wählen
ABENSBERG.AmDienstag stehen die
BBV-Verbandswahlen für die Kreisvor-
standschaft an. Um 8.30Uhr treffen
sich die Ortsbäuerinnen des Kreisver-
bands zurWahl derMitglieder des
Kreisvorstands der Landfrauengruppe.
Konkret geht es um die Kreisbäuerin,
ihre Stellvertreterin und um fünf Bei-
räte.Mit einem Frühstücksbuffet star-
ten die Bäuerinnen in den Tag.Weiter
steht der Kurzbericht vonKreisbäue-
rin Erna Amann auf dem Programm.

Reiter laden zum Tanz
ABENSBERG.Der Pferdesportverein
Abensberg lädt am Samstag zu seinem
traditionellen Reiterball ein. Gefeiert
wird diesmal imGasthaus zumKuchl-
bauer. Saalöffnung und Einlass ist ab
19 Uhr. Um 20Uhrwird der Ball eröff-
net. Es spielt die Kapelle „TheOthers“.
DieMarchinger Showgirls zeigen ihr
neues Programm.Masken sind er-
wünscht. Erwachsene zahlen acht
Euro Eintritt, Paare 15 Euro, Jugendli-
che fünf Euro.
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